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Vom Forschungsverbund Logistik zum 
Bremen Research Cluster
for Dynamics in Logistics

Den sich wandelnden logistischen Anforderungen 
begegnet der Forschungsverbund Logistik der 
Universität Bremen durch die Neustrukturierung 
zum Bremen Research Cluster for Dynamics in Lo-
gistics. Die drei wichtigsten Säulen des Research 
Clusters umfassen den Sonderforschungsbereich 
Selbststeuerung logistischer Prozesse, eine Inter-
national Graduate School sowie das LogDyna-
mics Lab, in dem vor allem Untersuchungen zum 
Einsatz von RFID und weitergehenden mobilen 
Technologien durchgeführt werden.

Die Logistik hat sich in den vergangenen Jahren stark gewandelt. 
Liefermengen werden atomisiert, große homogene Ladungen 
werden mehr und mehr von Einzellieferungen und heterogenen 
Warenbündeln ersetzt. In der Logistik tritt die Optimierung zu-
rück, und die Steuerung dynamischer Prozesse rückt in den Vor-
dergrund. Unterstützt und beschleunigt wird diese Entwicklung 
durch die Verfügbarkeit neuer Technologien. Identifikations-, Or-
tungs- und Sensordaten können automatisch erfasst, ausgewertet 
und verarbeitet werden.

Nachdem die Dynamik und die Globalisierung der Logistik in 
den Vordergrund rücken, ist die Anpassung des Namens an die 
neuen Aufgabenstellungen nur konsequent. So wird aus dem For-
schungsverbund Logistik das Bremen Research Cluster for Dy-
namics in Logistics. „Die internationale Neuausrichtung des For-
schungsverbunds wird uns auch bei der Suche nach qualifizierten 
wissenschaftlichen Mitarbeitern unterstützen“, so Prof. Bernd 
Scholz-Reiter, Sprecher des LogDynamics Research Clusters.

„Mit dem Bremen Research Cluster for Dynamics in Logistics sind 
wir heute in der Lage, wichtige Fragestellungen zur Dynamik in 
der Logistik zu erforschen. Das LogDynamics Lab sorgt in diesem 
Zusammenhang für die Umsetzung der Theorie in die Praxis und 
für den Rückfluss der praktischen Erfahrung in Forschung und 
Lehre“, so Prof. Bernd Scholz-Reiter, Sprecher des LogDynamics 
Research Clusters.

Die Zusammenhänge in der Logistik werden an der Universität 
Bremen interdisziplinär unter Einbeziehung der Produktionstech-
nik, Informatik, Elektrotechnik und der Wirtschaftswissenschaft 
bereits seit 1995 im Forschungsverbund Logistik untersucht.

Als jüngste Säule des Bremen Research Cluster for Dynamics in 
Logistics wird nun das LogDynamics Lab als Anwendungs- und 
Demonstrationszentrum für neue Technologien in der Logistik 
aufgebaut. Ziel ist es, den Übergang zwischen Forschung und 
Praxis und den Erfahrungsaustausch mit der Industrie sicherzu-
stellen. „Viele der neu verfügbaren Technologien, wie die auto-
matische Identifikation mittels RFID, sind für den Einsatz in der 
Logistik noch unzureichend erprobt. Das LogDynamics Lab soll 
die Lücke zwischen Forschung und Anwendung schließen“, so 
Scholz-Reiter. Neue Produkte und Anwendungen können in dem 
LogDynamics Lab in praxisnaher Umgebung erprobt werden, 
ohne die innerbetrieblichen Abläufe der potentiellen Anwender 
zu stören. Fehlinvestitionen können vermieden und Prozesse 
unter Einsatz der neuen Technologien angepasst und optimiert 
werden. Die so gewonnenen praktischen Kenntnisse fließen un-
mittelbar in die Forschung und die Lehre zurück. So wird an der 
Universität Bremen eine Vorlesung zum Thema „Identifikations-
systeme in Produktion und Logistik“ angeboten.

In Ergänzung dazu wurde zudem die „International Graduate 
School for Dynamics in Logistics“ aufgebaut. Mit diesem Pro-
gramm werden hervorragend qualifizierte Doktorandinnen und 
Doktoranden aus aller Welt an die Universität Bremen geholt, um 
die Dynamik in logistischen Prozessen und Netzen zu untersu-
chen und dynamische Steuerungsverfahren zu entwickeln. Bisher 
konnten bereits zehn Promotionsstipendien vergeben werden. Es 
werden einige Stipendien über die Wirtschaft finanziert.

Aus dem Forschungsverbund Logistik ist im Jahr 2004 der Son-
derforschungsbereich 637 „Selbststeuerung logistischer Prozesse 
– Ein Paradigmenwechsel und seine Grenzen“ entstanden. Ziel ist 
es, auf Basis dezentraler und autonom agierender Systeme in der 
Logistik in dynamischen Prozessen besser reagieren zu können, 
um beispielsweise Bestände und Durchlaufzeiten zu verringern 
und die Auslastung der Transportmittel zu erhöhen.
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Die drei Säulen des interdisziplinären Bremen Research Clusters for Dynamics in Logistics

Derzeit führt das LogDynamics Lab unter anderem Untersu-
chungen für die Industrie durch, in denen die Anwendbarkeit 
unterschiedlicher Transponder und Reader im UHF-Bereich für 
die Identifikation von metallischen Ladungsträgern und Kunst-
stoffboxen mit metallischer Befüllung erforscht wird. 

Die Aufgabenstellungen, die im LogDynamics Lab bearbeitet 
werden können, unterstützen viele Forschungsbereiche des Log-
Dynamics Research Clusters.

	 Automatische Identifikation
	 (LogDynamics Identify)

Die automatische Identifikation ist die Kernaufgabe des Log-
Dyamics Lab. Der Einsatz von RFID verspricht eine wesentlich 
höhere Transparenz für logistische und produktionstechnische 
Prozesse. Allerdings ist RFID anfällig gegen Störeinflüsse 
durch Reflexion und Absorption sowie gegen elektromagne-
tische Felder. Im LogDynamics Lab wird deshalb projektspe-
zifisch die Einsetzbarkeit der Technologie sichergestellt. Dazu 
stehen im Bereich der Identifikation mittels RFID umfassendes 
Know-How sowie eine umfangreiche Sammlung unterschied-
licher Identifikationssysteme zur Verfügung. Für Tests im UHF-
Bereich sind beispielsweise über zwanzig Reader von sieben 
verschiedenen Herstellern verfügbar. 

	 Ortung
	 (LogDynamics Locate)

In der Logistik ist das Orten von Waren und Beförderungs-
mitteln in der Supply Chain wichtig. Auf Basis dieser Daten 
können Routenoptimierungen und Planungstransparenz er-
zeugt werden. Zur Ortung können ebenfalls RFID-Systeme, 
GPS oder zukünftig Galileo zum Einsatz kommen.

	 Umgebung wahrnehmen
	 (LogDynamics Sense)

Über Sensoren ist es heute möglich, Variablen in der Logistik 
zu erfassen. Von Temperatur- und Luftfeuchtigkeitssensoren 
bis hin zur Feststellung des Reifegrads von Fruchttransporten, 
die ebenfalls im LogDynamics Research Cluster untersucht 
wird – das Einsatzspektrum für Sensorik in der Logistik ist 
umfangreich und wird durch neue Produkte stetig erweitert.

	 Kommunizieren
	 (LogDynamics Communicate)

Die gewonnenen Daten müssen unabhängig vom Ort der Er-
fassung an den jeweiligen Datennutzer übertragbar sein. Je 
nach Einsatzgebiet kann die Übertragung über Wireless LAN, 
UMTS, GPRS oder weitere Übertragungsverfahren sinnvoll 
sein. Im LogDynamics Research Cluster wird auch der naht-
lose Übergang zwischen den unterschiedlichen Verfahren be-
reits eingesetzt.
In dezentralen Systemen gewinnen daneben so genannte Ad-
hoc-Netzwerke zunehmend an Bedeutung, die eine transpa-
rente Kommunikation zwischen mehreren mobilen Endgerä-
ten gewährleisten.

	 Verarbeiten
	 (LogDynamics Process)

Die zentrale Verarbeitung der gewonnenen Daten ist bei ei-
ner zunehmenden Dynamisierung und Dezentralisierung der 
Prozesse an ihre Grenzen geraten. Neue Ansätze wie Agen-
tentechnologie zur Selbststeuerung von Prozessen bieten 
beim Einsatz in logistischen Szenarien ein hohes Entwick-
lungspotential. 

	 Agieren
	 (LogDynamics Act)

Erst mit der Ausführung von Aktionen wird die Vision der 
Selbststeuerung Realität. Dazu existieren im LogDynamics 
Research Cluster bereits umfangreiche Erfahrungen zum Ein-
satz von Robotertechnik. Schon heute ist der Einsatz von Ro-
botern für die automatische (De-) Palettierung und Sortierung 
unter Einbeziehung von RFID eine wichtige Forschungsaufga-
be im LogDynamics Lab.

	 Bewerten
	 (LogDynamics Evaluate)

Die Bewertung im Hinblick auf Machbarkeit, Wirtschaftlich-
keit und Nachhaltigkeit beim Einsatz neuer Technologien ist 
eine der Hauptanforderungen an das LogDynamics Lab. Auch 
hier zeigen sich die Vorteile des interdisziplinären Ansatzes 
des Bremen Research Clusters for Dynamics in Logistics, der 
eine umfassende Bewertung aus technischen und betriebs-
wirtschaftlichen Gesichtspunkten sicherstellt.

Das LogDynamics Lab befindet sich im Bremer Institut 
für Produktion und Logistik (BIBA) an der Universität 
Bremen. Die große Halle und das dazu gehörende Au-
ßengelände eignen sich hervorragend zur Erprobung 
logistischer Szenarien. Unter anderem stehen Produk-
tions- und Lagereinrichtungen sowie Transport- und 
Robotersysteme zur Verfügung. Für die Zukunft sind 
weitere Investitionen in Handhabungs- und Automatisie-
rungstechnik sowie mobile Technologien geplant.
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